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02215

Die Freesendorfer Wiesen bestehen zum größten Teil aus einem Küstenüberflutungsmoor. Vor allem in den Randzonen existieren einige von 
Moor umgebene Seesanddurchragungen und in das Moor hineinreichende Seesandflächen. Die Rücken dieser Sandflächen liegen etwas 
höher als die der Moorbereiche. 

Dies gilt auch für die äußerste westliche Randzone der Freesendorfer Wiesen. Hier schiebt sich entlang eines Triftweges eine Seesandfläche  
in das Moor hinein. Der direkt nördlich des Weges liegende Teil wird von einem noch als Frischweide anzusehenden Rotschwingel-
Weiderasen eingenommen. Neben einigen typischen Weidearten treten aber auch Arten der Sandmagerrasen in gehäufter Form auf. 
Insgesamt ist der Rotschwingel-Weiderasen als eine Übergangsform zwischen einer typischen Frischweide und einem Grasnelken-
Schafschwingel-Sandtrockenrasen anzusehen. 

Nach Norden geht der Weiderasen allmählich in einen Salzbinsen-Weiderasen über. Im Süden begrenzt der Triftweg die Fläche.
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Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g
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Festuca rubra Poa pratensis

Aira praecox Anthoxanthum odoratum Armeria maritima elongata Bellis perennis
Bromus hordeaceus Carex arenaria Carex hirta Carex nigra
Carex panicea Cerastium holosteoides Cynosurus cristatus Danthonia decumbens
Festuca ovina agg. Hypochoeris radicata Leontodon autumnalis Nardus stricta
Plantago lanceolata Poa annua Ranunculus bulbosus Rumex acetosella
Trifolium dubium

Achillea millefolium Briza media Carex flacca Centaurea jacea
Centaurium erythraea Elytrigia repens Hieracium pilosella Linaria vulgaris
Lolium perenne Ornithopus perpusillus Pimpinella saxifraga Polygala vulgaris
Ranunculus acris Serratula tinctoria Stellaria graminea Trifolium arvense
Trifolium pratense Trifolium repens Veronica arvensis Veronica chamaedrys
Viola canina


